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dıe Zukun
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Der ORK hat S1e dieser Konsultation über „Neu Gestaltung der
ökumeniıschen ewegung eingeladen Das Eınladungsschreiben
olgende 1e16 für dıe Konsultatıon S1ıe soll

dıe wıichtigsten Herausforderungen analysıeren dıie AaUus der sıch VCI-
andernden Weltsituation hervorgehen un herausarbeiten welche
Konsequenzen dies für die Gestalt der ökumeniıschen ewegung hat
dıe entsche1ıdenden Bereıiche identifizieren Interesse
Neu Gestaltung Anderungen und Erneuerung notwendıg SINd

Beratungs und Studienprozess entwerfen mıt dem vorläu-
M1gen) Ziel dem Zentralausschuss 11 Jahr 2005 und möglıcherweise
der Vollversammlung des ORK (2006) Berıicht über dıe Neu-
Gestaltung der ökumenischen ewegung vorzulegen

Diese Inıt1atıve der Amtsträger des ORK hat kontroverse Reaktiıonen
ausgelöst Im Allgemeinen Uummen alle darın übereıin dass der JTat
notwendıig (und rıngen erforderlıch 1SL über Gestalt un Zukunft
der Öökumenischen ewegung nachzudenken aber SIC äaußern Unbehagen
darüber WIC dıe TODIeme formuliert worden Sınd über dıe Absıchten und
Motive hinter dieser Inıtiatıve und über dıie Wahl des Zeıtpunktes der mıt
dem Wechsel der Leıtung des Okumenischen Rates zusammentällt un
eingebunden 1ST Sıtzungen der Leiıtungsgremien des ORK
Oriıentierten zeıtlıchen ahmen

Einführende Bemerkungen be1 der Internationalen Okumenischen Konsultation ber
„Neugestaltung der Okumenischen ewegung‘“‘, Antelıas/Liıbanon, November 2003
Prof. Dr. Konrad Raıser War VON 1993 hıs 2003 Generalsekretär des Okumenischen ates
der Kırchen un ist Mıtherausgeber der Okumenischen Rundschau.
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S1ıe en e1in Hıntergrunddokument erhalten, AUSs dem hervorgeht,
dass dıie Inıtiatıve der Amtsträger des ORK eıne ziemlıch ausgedehnte Vor-
geschichte hat DIie Dıiskussion über elıne möglıche LICUC Gestalt der
ökumenischen ewegung hat VOT mehr qlg sechs Jahren begonnen und
iıhr verschıedene rupplerungen ökumeniıscher Partner beteıiligt,
darunter Regıionale Okumenische UOrganısatiıonen (REO’Ss) un Natıionale
Kırchenräte (NCC’s), Christliche Weltgemeinschaften (CWC’S), ökume-
nısche spezlalısıerte er und Eıiınrıchtungen, aber auch Partner auf
Seıliten der römısch-katholischen Kırche und Evangelıkalen und
Pfingstgemeinschaften. DiIie Leıtungsgremien des ORK wurden erstmals in
dıie Dıskussion einbezogen UrcC meılnen Bericht als Generalsekretär
den Zentralausschuss 1mM Jahr 2002 Der Zentralausschuss sprach sıch für
eilne Fortsetzung der Sondierungen AaUus un schlug eiınen möglıchen e1t-
rahmen VOTIL. Unsere Konsultatıon IMNUS$S In diesem breiteren Kontext g -
sehen werden und S1e soll prüfen, ob und W1Ie weiıt dıie nalysen und FEın-
schätzungen zutreffen, dıie sıch bısher in diesem Prozess ergeben en

Als dıe Leıtung des ORK diese Inıtlatıve ergr11{f, W äal S1E sıch völlıg 1im
Klaren darüber, ass dıe ökumenische ewegung umfassender 1st als dıe
offizielle Mıtgliedschaft des ORK S1e reicht auch über dıe Kırchen als
institutionelle Körperschaften hınaus. Sıe ist „polyzentrisch” und keine
iıhrer organısierten Verkörperungen kann für sıch eınen exklusıven oder
normatıven NSpruc rheben Wıe dıe me1lsten nen wI1ssen,. hat der
ORK VOT seliner Vollversammlung in Harare (1998) eıinen breıt angelegten
Reflex1ionsprozess über se1in Selbstverständnis un se1ne In der Öku-
menıschen ewegung durchgeführt. Das rgebn1s Wdl eın (Girundsatz-
dokument mıt dem 1te „Auf dem Weg einem gemeınsamen Verständ-
N1IS und elıner gemeınsamen Vısıon des Ökumenischen Rates der Kırchen““
(1997) (Im Folgenden abgekürzt mıt CUNV) Ausgehend VOon dieser Selbst-
einschätzung hat cdıe Vollversammlung In Harare eiıne revıdıierte Fassung
des TUKeEeIls I1{ der Verfassung des ORK ANSCHOMIMMCN, welche e 1ele
und Funktionen des Rates darlegt. Der Artıkel begıinnt Jetzt mıt der est-
stellung: ADer Okumenische Rat der Kırchen ist VONN den Kırchen egrün-
det, unnn der eınen ökumeniıischen ewegung diıenen“ kursıv KR) DIiese
anfänglıche Feststellung wırd dann 1mM zweıten Teıl des Artıkels weıter
entfaltet, 6S €e1 Sr Stärkung der eınen ökumenıischen ewegung
wırd der Rat

Beziıehungen un den Kırchen pflegen



Bezıehungen natıonalen Räten regıonalen Kırchenkonferenzen
aufnehmen und aufrechterhalten
ökumeniısche Inıt1atıven unterstutzen
dıie Vernetzung ökumenischer Urganıisationen erleichtern un
auf den Zusammenhalt der ökumeniıschen ewegung iıhren
vielfältigen Ausdrucksformen hiınarbeıiten

Dieses der Verfassung begründete andat 1St dıe Grundlage der Inı-
Jalıve dıe uns 1er Antelıas zusammengeführt hat Es VOTaus dass
WIT legıtiımerweilse VON der „CINC ökumenischen ewegung sprechen
können DIiese Voraussetzung 1ST s andere als elbstverständlich und iıhr
1sSt auch wıdersprochen worden DIe mangelnde Kohärenz und die große
eder Aktıvıtäten und UOrganısationen dıe sıch ZUT ökumeniıschen Be-
WCSUNS zählen Ssınd nıcht übersehen /Z/u stark 1sSt dıe pannung Z W1-
schen unterschiedlichen Verständnissen der Jeile und ufgaben der eWwe-
SUuNg Die ede VonNn der „CINC: ökumeniıischen ewegung“ 1e sıch viel-
leicht rechtfertigen MI1L dem Verwels auf d1e SCHI  ( historischen T
Sprunge ergang VO ZU Jahrhunder: ber auch dann INUSS-
ten WIT dıe unterschiedlichen Strömungen beachten dıe bıs heute weıterhın
ebendig sınd Was sıch Jedoch durchgehalten hat 1ST C1INC SCWISSC Ge1lstes-
verwandtschaft zwıschen denen dıe sıch der ökumeniıschen ewegung
enNgagıert en er würden CIN1ISC heber VON der ‚„‚Ökumeniıschen amı-
l1e sprechen der SIC sıch zugehörıg 1sscn und dıe iıhren Mıtglıedern be-
Uummte Verpflichtungen auferlegt ber dies erg1bt noch keıne AuSsTe1-
chende empirische Basıs für dıe Behauptung der „Einheıit“ der Öökume-
nıschen EWELUNG, dıe sıch darüber hınaus MI1L zunehmenden Anzeıchen
Von Fragmentierung ause1ınander sefizen INUSS

Das Dokument machte keinen ehl Adus der Tatsache dass
den Kırchen und ökumeniıschen Urganıisationen C1NC SCWISSC Unsıcherheit
Unentschiedenheit und SOSar Verwırrung besteht WECNN 6N darum geht

Was mıiıt der „CINCHN ökumeniıschen ewegung gemeınt SCI Das
Dokument stellt test „ES besteht Übereinstimmung darın, ass der egT1
‚Okumenisch‘ das Streben nach christliıcher Eıinheıt, SCMEINSAMEM Zeugn1s
be1 der üllung der weltweıten Miss1ions- und Evangelısationsaufgaben,

dıe Verpflichtung ZUT diakon1a und 7Z7UT Örderung VOon Gerechtigkeıit
und Frieden einschlıeßt Es g1bt allerdings keine verbindliıche Definıition
dieses egrIiffs der vielmehr ZUT Beschreibung breıiten pektrums Von
Aktivitäten egen und organısatorıschen Absprachen benutzt WIrd““ (2
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er Zusammenhalt der ewegung wırd gewährleıstet HTE das Bewusst-
se1ın eiıner „gemeınsamen erufung” VOIN Gott, UT dıe Verpflichtung JE

Gehorsam gegenüber eiıner „Forderung des Evangelıums””. DiIe Öökume-
nısche ewegung 1st eın Selbstzweck: S1e propagıert keıne selbst geselztien
TIe 1e1Imenr anL_wortel S1Ee auf einen Ruf, der errührt aus (Gjottes ıllen
und /usage, in Christus eıne LIECUC Menschheit ScChaTliien Der rsprung
ıhrer Integrıität und iıhrer FEinheit 1eg außerhalb der ewegung.

Natürlich Ssınd klare Jjele und ufgaben, aber auch eıne kohärente
Organısatıon wichtig, dıe ökumeniıische ewegung davor bewahren,
auseinander fallen Der Kern ıhrer Vıtalhität ist jedoch dıe ‚‚ökumenische
VMis1ı0n”, dıe uns 1m bıblıschen Zeugn1s überhefert ist. Die Viısıon kommt ZU

Ausdruck etiwa In dem Aul OTINNECS uUuNum Ssınt  .6 (Joh ’  $ In den
Gleichnissen VOoO eic (jottes oder In den eschatologischen Bıldern VO

„NCUC Jerusalem:“ und VO „NCUC: Hımmel und der NCUECN Ed“ (OTTb Dı
Jede (GGeneration 1I11USS sıch diese Vısıon DICU aneıgnen. In den Jüngsten

Zusammenkünften der (Gjeneralsekretäre der wurde ET der Vor-
schlag gemacht, WIT ollten vielleicht eher VonNn eiıner „Erneuerung der Visi0on““
als VON eiıner „Neu-Gestaltung“ der ökumenıischen ewegung sprechen.

In den etzten Jahren sınd verschiedene Versuche unternommen
worden, dıe ökumenische Vısıon für den heutigen Kontext auszulegen. Be1l
der Harare Vollversammlung diıente eın ext über „„Unsere Öökumeniıische
Vısıon“ In Gestalt eiıner I ıtane1 als Grundlage für den Gottesdienst der
Neu- Verpflichtung (vgl (Gemelnsam auf dem Weg, hg Aaus Wılkens.,
Frankfurt Maın 1999, 1921f1) DiIie zentralen Elemente dieser Vısıon
SINd: das sıchtbare Eıinssein des Leıbes Christi. dıie Heıilung der mensch-
lıchen Gemeinschaft, dıe befreiende Ta der Vergebung un elne Kultur
des Dıalogs un der Solıdarıtäi Vor kurzem hat Michael Kınnamon eın
Buch veröffentlıc mıt dem 171e „ The Vıisıon of the Ecumeni1cal
Movement and how ıt has een impoverished Dy ıts friends‘‘ (  alıce
Press: Lou1s Für ıhn, WIE für viele andere, bezeichnet „Eıinheıt“
als abe (jottes den Kern der ökumenıschen Vis1ıon. Darın ist der Ruf 7U

Erneuerung ebenso eingeschlossen, WIE dıe Aufforderung, über loße
usammenarbeıt hinauszugehen; auch das /usammenbringen VON Ver-
schiedenheiten entspricht noch nıcht dieser Vision. Entschıeden möchte
Kınnamon Einheit un Gerechtigkeit zusammenhalten, aber (: bleıibt
skeptisch gegenüber der Tendenz eiıner Professionalisierung des FKın-
retens für Gerechtigkeıt. Er ist ZW ar VON der ichtigkeıit interrel1g1Ööser



Beziıehungen überzeugt, aber hält der Unverwechselbarkeit der He
nach der chrıistlichen Einheıt fest Wenn INan ein1ge deplazıerte, pole-
miısche Außerungen außer cht lässt, dann annn se1n Buch U1l den al
kommenen Dienst leisten, das reiche Erbe VOon früheren Ausprägungen der
ökumenıschen Vısıon In Erinnerung rufen. ber gleichzeıitig wächst dıe
Empfindung, dass eine Vısıon der Eıinheıt der Kirché‚ dıe CHS mıt
instıtutionellen spekten verbunden 1st, aum dıe notwendıge 1LECUEC
Motıivatıon un: Orlentierung vermıiıtteln annn Das zentrale nlıegen In der
heutigen Welt ist dıie Bekräftigung und Verteidigung des Lebens, un dıe
ökumenische ewegung I1USS Wege iınden, VON elner Instıtutionen
zentrierten eiıner auf das en ausgerıichteten Vısıon gelangen. ANne
solche leben-zentrierte Vısıon lässt sıch nıcht über aCcC entwıckeln.
Tradıtionell en der Eınsatz für Eınheıt, 1Ss1ıon und Gerechtigkeit/Dia-
konle als dıie dre1 unterschiedlichen Krıistallısationspunkte für dıe ökume-
nısche ewegung gedient Der ORK hat sıch immer darum bemüht, diese
dre1 zusammenzuhalten. Die Bekräftigung VOoNn en könnte darüber
hinausgehen und einem Bewusstsein VoN Kohärenz führen

Man könnte auch noch auf andere Versuche verweılsen, die ökume-
nısche Vısıon für uUuNseTe eıt ZU USdruCcC bringen. Eınıge nehmen dıie
ursprünglıche Bedeutung des Wortes olkoumene 1m Sınn der „SaNZCH
bewohnten Erde‘‘ auf und sprechen VON (jottes olkumene als der „„‚Ökume-
nıschen Erde‘“ oder als dem „Haushalt des Lebens‘“ als Symbole für eiıne
leben-zentrierte Vısıon Rasmussen). In einem kleinen, VOT der Vollver-
sammlung in Harare veröffentlichten Buch habe ich selber In äahnlicher
Ausrichtung versucht, eıne erneuerte ökumenische Vısıon In fünf rund-
begriffen zusammenzufassen: eiıne Vısıon der Ganzheitlichkeit und der

des Lebens., nıcht 1Ur für dıe Menschen, sondern für die
Schöpfung; elne Visıon VONnN shalom und VOon rechten Beziıehungen In einer
zukunftsfähigen menschliıchen Gemeinschaft: eiıne Vısıon VoNn Versöhnung,
dıe gründet In dem Glauben dıe befreiende Kraft der Vergebung; eiıne
Vısıon der Genügsamkeit. dıe sıch nährt AaUus der Gewissheit, ass 6S

o1bt für dıe Bedürfnisse aller, solange alle bereıt sınd, mıteinander te1l-
len:; und elne Vısıson der Katholı1zıtät der Kırche als der weltweıiten Ge-
meı1inschaft detTet. dıe Aaus der Verheißung VOoONn Gottes R1 en und sıch
ermutigen lassen VonNn den Anzeıchen se1iner Gegenwart hıer uns  .6

Raıtser, ITNs des aubens, Göttingen 1999,
Dıieser kurze Überblick dem Schluss, ass dıe Konzentration

auf dıie ökumenische Visıon für sıchzoch nıcht eın deutlicheres



Bewusstsein VON FEıinheıt hervorbringt. war o1bt 6S eline gemeInsame Aus-
rıchtung, aber 1E lässt sıch aum in elıner Definition fassen. Das (SEINE
Dokument kam T dem rgebnıs, ass jedes gemeinsame Ver-
ständnıs der Bedeutung VON ‚„‚öÖkumenisch” und der ökumeniıischen EeWe-
ZUHS mehrfache Perspektiven und eiıne 1elz9| VON Subjekten aufnehmen
musste Das Dokument versuchte jedoch, ein1ge „grundlegende Unter-
sche1dungen und Erkennungsmerkmale‘ anzugeben 2.6) Dazu zählen dıe
Tolgenden Aussagen:

„Die Dynamık der ökumenıschen ewegung hat ihre Wurzeln In dem
Spannungsverhältnıs zwıschen den Kırchen, WI1Ie S1E SInd, und der
wahren ko1ınon1a mıt dem dreiein1gen (jott und mıte1ınander., dıe ıhre
erufung und (jottes abe ist
DIie ökumenische Vısıon umfasst dıe Erneuerung der Kırche und der
Welt 1m a des Evangelıums VO (1 (jottes. Angesıchts er
Bedrohungen für das en bekräftigt S1e dıe CArıstliche Hoffnung
auf en für alle
Die Öökumenısche ewegung hat iıhre Wurzeln 1im en der chrıst-
lıchen KırchenBewusstsein von Einheit hervorbringt. Zwar gibt es eine gemeinsame Aus-  richtung, aber sie lässt sich kaum in einer Definition fassen. Das CUV-  Dokument kam daher zu dem Ergebnis, dass jedes gemeinsame Ver-  ständnis der Bedeutung von „Öökumenisch“ und der ökumenischen Bewe-  gung mehrfache Perspektiven und eine Vielzahl von Subjekten aufnehmen  müsste. Das Dokument versuchte jedoch, einige „grundlegende Unter-  scheidungen und Erkennungsmerkmale‘‘ anzugeben (2.8). Dazu zählen die  folgenden Aussagen:  — „Die Dynamik der ökumenischen Bewegung hat ihre Wurzeln in dem  Spannungsverhältnis zwischen den Kirchen, wie sie sind, und der  wahren koinonia mit dem dreieinigen Gott und miteinander, die ihre  Berufung und Gottes Gabe ist.  Die ökumenische Vision umfasst die Erneuerung der Kirche und der  Welt im Licht des Evangeliums vom Reich Gottes. Angesichts aller  Bedrohungen für das Leben bekräftigt sie die christliche Hoffnung  auf Leben für alle.  Die ökumenische Bewegung hat ihre Wurzeln im Leben der christ-  lichen Kirchen ... Sie ist jJedoch nicht auf das Bemühen um zwischen-  kirchliche Beziehungen beschränkt und ist größer als die verschiede-  nen Organisationen, in denen sie Ausdruck gefunden hat.  Die ökumenische Bewegung ... ist ... eine Erneuerungsbewegung in  und durch die Kirchen, die ihren Ausdruck in verschiedenen Ini-  tiativen und Kontaktnetzen unter Laien, besonders Frauen und jungen  Menschen, gefunden hat. ...  Die ökumenische Bewegung ist zwar ihrem Umfang nach welt-  weit ..., doch weist sie im eigentlichen Sinn auf die Katholizität der  Kirche, das heißt, auf die wesensmäßige Verbundenheit von Kirchen  und christlichen Gemeinschaften auf lokaler, nationaler, regionaler  und globaler Ebene. An jedem Ort und an allen Orten geht es der  ökumenischen Bewegung um das wahre Leben und Sein der Kirche  als einer inklusiven Gemeinschaft“‘ (a.a.O., 2.8.,1—5).  10. Ich bin etwas ausführlicher auf die Frage der ökumenischen Vision  eingegangen, weil es sich in den bisherigen Diskussionen herausgestellt  hatte, dass jeder Versuch einer Neu-Gestaltung, der ausgeht von den  organisatorischen und finanziellen Schwierigkeiten aller Partner in der  ökumenischen Bewegung, unweigerlich zu Konflikten um die Verteidigung  institutioneller Interessen führen und die Suche nach größerer Kohärenz  blockieren würde. Als in der Anfangsphase der Diskussion der Begriff  18S1ıe ist jedoch nıcht auf das Bemühen zwıschen-
kırchliche Beziehungen beschränkt und 1st orößer als dıe verschiede-
NCN Organısatıonen, in denen S1€e USATuUuC gefunden hat
DıiIie ökumeniısche ewegungBewusstsein von Einheit hervorbringt. Zwar gibt es eine gemeinsame Aus-  richtung, aber sie lässt sich kaum in einer Definition fassen. Das CUV-  Dokument kam daher zu dem Ergebnis, dass jedes gemeinsame Ver-  ständnis der Bedeutung von „Öökumenisch“ und der ökumenischen Bewe-  gung mehrfache Perspektiven und eine Vielzahl von Subjekten aufnehmen  müsste. Das Dokument versuchte jedoch, einige „grundlegende Unter-  scheidungen und Erkennungsmerkmale‘‘ anzugeben (2.8). Dazu zählen die  folgenden Aussagen:  — „Die Dynamik der ökumenischen Bewegung hat ihre Wurzeln in dem  Spannungsverhältnis zwischen den Kirchen, wie sie sind, und der  wahren koinonia mit dem dreieinigen Gott und miteinander, die ihre  Berufung und Gottes Gabe ist.  Die ökumenische Vision umfasst die Erneuerung der Kirche und der  Welt im Licht des Evangeliums vom Reich Gottes. Angesichts aller  Bedrohungen für das Leben bekräftigt sie die christliche Hoffnung  auf Leben für alle.  Die ökumenische Bewegung hat ihre Wurzeln im Leben der christ-  lichen Kirchen ... Sie ist jJedoch nicht auf das Bemühen um zwischen-  kirchliche Beziehungen beschränkt und ist größer als die verschiede-  nen Organisationen, in denen sie Ausdruck gefunden hat.  Die ökumenische Bewegung ... ist ... eine Erneuerungsbewegung in  und durch die Kirchen, die ihren Ausdruck in verschiedenen Ini-  tiativen und Kontaktnetzen unter Laien, besonders Frauen und jungen  Menschen, gefunden hat. ...  Die ökumenische Bewegung ist zwar ihrem Umfang nach welt-  weit ..., doch weist sie im eigentlichen Sinn auf die Katholizität der  Kirche, das heißt, auf die wesensmäßige Verbundenheit von Kirchen  und christlichen Gemeinschaften auf lokaler, nationaler, regionaler  und globaler Ebene. An jedem Ort und an allen Orten geht es der  ökumenischen Bewegung um das wahre Leben und Sein der Kirche  als einer inklusiven Gemeinschaft“‘ (a.a.O., 2.8.,1—5).  10. Ich bin etwas ausführlicher auf die Frage der ökumenischen Vision  eingegangen, weil es sich in den bisherigen Diskussionen herausgestellt  hatte, dass jeder Versuch einer Neu-Gestaltung, der ausgeht von den  organisatorischen und finanziellen Schwierigkeiten aller Partner in der  ökumenischen Bewegung, unweigerlich zu Konflikten um die Verteidigung  institutioneller Interessen führen und die Suche nach größerer Kohärenz  blockieren würde. Als in der Anfangsphase der Diskussion der Begriff  18istBewusstsein von Einheit hervorbringt. Zwar gibt es eine gemeinsame Aus-  richtung, aber sie lässt sich kaum in einer Definition fassen. Das CUV-  Dokument kam daher zu dem Ergebnis, dass jedes gemeinsame Ver-  ständnis der Bedeutung von „Öökumenisch“ und der ökumenischen Bewe-  gung mehrfache Perspektiven und eine Vielzahl von Subjekten aufnehmen  müsste. Das Dokument versuchte jedoch, einige „grundlegende Unter-  scheidungen und Erkennungsmerkmale‘‘ anzugeben (2.8). Dazu zählen die  folgenden Aussagen:  — „Die Dynamik der ökumenischen Bewegung hat ihre Wurzeln in dem  Spannungsverhältnis zwischen den Kirchen, wie sie sind, und der  wahren koinonia mit dem dreieinigen Gott und miteinander, die ihre  Berufung und Gottes Gabe ist.  Die ökumenische Vision umfasst die Erneuerung der Kirche und der  Welt im Licht des Evangeliums vom Reich Gottes. Angesichts aller  Bedrohungen für das Leben bekräftigt sie die christliche Hoffnung  auf Leben für alle.  Die ökumenische Bewegung hat ihre Wurzeln im Leben der christ-  lichen Kirchen ... Sie ist jJedoch nicht auf das Bemühen um zwischen-  kirchliche Beziehungen beschränkt und ist größer als die verschiede-  nen Organisationen, in denen sie Ausdruck gefunden hat.  Die ökumenische Bewegung ... ist ... eine Erneuerungsbewegung in  und durch die Kirchen, die ihren Ausdruck in verschiedenen Ini-  tiativen und Kontaktnetzen unter Laien, besonders Frauen und jungen  Menschen, gefunden hat. ...  Die ökumenische Bewegung ist zwar ihrem Umfang nach welt-  weit ..., doch weist sie im eigentlichen Sinn auf die Katholizität der  Kirche, das heißt, auf die wesensmäßige Verbundenheit von Kirchen  und christlichen Gemeinschaften auf lokaler, nationaler, regionaler  und globaler Ebene. An jedem Ort und an allen Orten geht es der  ökumenischen Bewegung um das wahre Leben und Sein der Kirche  als einer inklusiven Gemeinschaft“‘ (a.a.O., 2.8.,1—5).  10. Ich bin etwas ausführlicher auf die Frage der ökumenischen Vision  eingegangen, weil es sich in den bisherigen Diskussionen herausgestellt  hatte, dass jeder Versuch einer Neu-Gestaltung, der ausgeht von den  organisatorischen und finanziellen Schwierigkeiten aller Partner in der  ökumenischen Bewegung, unweigerlich zu Konflikten um die Verteidigung  institutioneller Interessen führen und die Suche nach größerer Kohärenz  blockieren würde. Als in der Anfangsphase der Diskussion der Begriff  18eıne Erneuerungsbewegung In
und Hr dıie Kırchen, dıie ıhren us  TuC In verschledenen Inı-
t1atıven und Kontaktnetzen Laien, besonders Frauen und jJungen
Menschen, gefunden hatBewusstsein von Einheit hervorbringt. Zwar gibt es eine gemeinsame Aus-  richtung, aber sie lässt sich kaum in einer Definition fassen. Das CUV-  Dokument kam daher zu dem Ergebnis, dass jedes gemeinsame Ver-  ständnis der Bedeutung von „Öökumenisch“ und der ökumenischen Bewe-  gung mehrfache Perspektiven und eine Vielzahl von Subjekten aufnehmen  müsste. Das Dokument versuchte jedoch, einige „grundlegende Unter-  scheidungen und Erkennungsmerkmale‘‘ anzugeben (2.8). Dazu zählen die  folgenden Aussagen:  — „Die Dynamik der ökumenischen Bewegung hat ihre Wurzeln in dem  Spannungsverhältnis zwischen den Kirchen, wie sie sind, und der  wahren koinonia mit dem dreieinigen Gott und miteinander, die ihre  Berufung und Gottes Gabe ist.  Die ökumenische Vision umfasst die Erneuerung der Kirche und der  Welt im Licht des Evangeliums vom Reich Gottes. Angesichts aller  Bedrohungen für das Leben bekräftigt sie die christliche Hoffnung  auf Leben für alle.  Die ökumenische Bewegung hat ihre Wurzeln im Leben der christ-  lichen Kirchen ... Sie ist jJedoch nicht auf das Bemühen um zwischen-  kirchliche Beziehungen beschränkt und ist größer als die verschiede-  nen Organisationen, in denen sie Ausdruck gefunden hat.  Die ökumenische Bewegung ... ist ... eine Erneuerungsbewegung in  und durch die Kirchen, die ihren Ausdruck in verschiedenen Ini-  tiativen und Kontaktnetzen unter Laien, besonders Frauen und jungen  Menschen, gefunden hat. ...  Die ökumenische Bewegung ist zwar ihrem Umfang nach welt-  weit ..., doch weist sie im eigentlichen Sinn auf die Katholizität der  Kirche, das heißt, auf die wesensmäßige Verbundenheit von Kirchen  und christlichen Gemeinschaften auf lokaler, nationaler, regionaler  und globaler Ebene. An jedem Ort und an allen Orten geht es der  ökumenischen Bewegung um das wahre Leben und Sein der Kirche  als einer inklusiven Gemeinschaft“‘ (a.a.O., 2.8.,1—5).  10. Ich bin etwas ausführlicher auf die Frage der ökumenischen Vision  eingegangen, weil es sich in den bisherigen Diskussionen herausgestellt  hatte, dass jeder Versuch einer Neu-Gestaltung, der ausgeht von den  organisatorischen und finanziellen Schwierigkeiten aller Partner in der  ökumenischen Bewegung, unweigerlich zu Konflikten um die Verteidigung  institutioneller Interessen führen und die Suche nach größerer Kohärenz  blockieren würde. Als in der Anfangsphase der Diskussion der Begriff  18DiIie Öökumenısche ewegung ist ZWaT ıhrem Umfang ach welt-
weIıt doch welist S1e 1im eigentlichen Sinn auf dıie Katholıizıtät der
Kırche, das el auf die wesensmäßbıige Verbundenhe1 VON Kırchen
und christliıchen Gemennschaften auf Okaler, natıonaler, regıonaler
un! globaler ene An jedem Ort und en Orten geht CS der
ökumeniıschen ewegung das wahre en und Se1n der Kırche
als einer inklusıven Gemeiinschaft‘“‘ (a.a.Q., „‚1—5
Ich bın ausführlicher auf die rage der ökumeniıschen Vısıon

eingegangen, we1l CS sıch in den bısherigen Dıskussionen herausgestellt
hatte, dass jeder Versuch eıner Neu-Gestaltung, der ausgeht VON den
organısatorıschen und iinanzıellen Schwierigkeıiten er Partner In der
ökumenıschen ewegung, unwelgerlich Konflikten dıe Verteidigung
instıtutioneller Interessen ühren und dıe UHC nach orößerer Kohärenz
blocki1eren würde. Als In der Anfangsphase der Dıskussion der Begrıff



eiıner „NCUC Archıtektur"“ der ökumeniıischen ewegung verwendet wurde,
verhe]l aus eben diesen Gründen der Krıtik und wurde ure den Begrıff
der „Gestaltung” (confıguration) ersetzt, we1l INan meınte, dass dieser offe-
NT sSe1 für cdıie Dımension der Vısıon und der Werte, welche als Identifika-
tionsmerkmale für dıe ökumeniısche ewegung dienen. Wır olltener in
unNnseIer Dıskussion hıer versuchen, dıe Tragfähigkeıt dieser Eiınschätzun-
SCH überprüfen. Das Ziel es Nachdenkens über eıne Neu-Gestaltung
der ökumenıischen ewegung sollte 6S offenkundıg se1N, 1E besser In dıe
Lage versetzen, dıie weltweiıte CANrıstlıiıche Gemennschaft WITKI1C
gemeinsamem Zeugn1s und Dienst In der Welt des Au Jahrhunderts d

bewegen, indem S1Ee das Bewusstseıin VOIN eiıner geme1ınsamen Vısıon stärkt
und mehr Kohärenz auf der rundlage der Werte., VON denen dıe
ewegung geleıtet wiıird.

KL SO wichtig er Vısıon un! Werte für die Integrıität der ökume-
nıschen ewegung se1in mOÖgen, dürfen WIT doch dıe ugen nıcht VOT den
Herausforderungen verschließen, denen sıch dıe ewegung heute 18
über sıeht, und VOT der Schwierigkeıt, angesichts iıhrer unkoordinıierten
organısatorıschen Gestalt eiıner kohärenten Antwort gelangen. Die
unterschiedlichen instıtutionellen Ausprägungen der ökumeniıischen eWe-

sınd als Antwort auf rühere hıstorische und kulturelle Sıtuationen
entstanden: S1€e en dıe Veränderungen, dıe sıch In den Bezıehungen
zwıschen den Kırchen und innerhalb der chrıistlıchen Gemeinnschaft, nıcht
zuletzt dank ökumenıschen emühungen, entwiıickelt aben. nıcht zurel-
en aufgenommen. In ıhrem OS, iın ıhren Arbeıtsformen und ihren
inhaltlıchen Schwerpunkten 1st die organısıierte ökumeniıische ewegung
nach WIEeE VOT weıtgehend VON der Tradıtion der historischen Kırchen DC-

und SallZ besonders Von derjen1gen der protestantiıschen Reforma-
ti1o0n. In den Begegnungen mıt den Orthodoxen Kırchen In den etzten Jah-
ICn ist darauf ausdrücklich hingewıiesen worden. Miıttlerweile ist jedoch dıe
römısch-katholische Kırche voll in dıe ökumeniıische ewegung einge-
treten Darüber hınaus hat sıch der Schwerpunkt der Weltchristenheit in dıe
Sudlıche Hemuisphäre verlagert, NECUC Arten des Kırcheseins und HNECUC

Formen des Bekennens des christlichen aubDbens entstanden Ssınd. Dies
gılt VOT em für Afrıka und Lateinamerika un: wırd sıch unwe1gerlıch auf
dıie Öökumeniısche ewegung auswiırken. Darüber hınaus hat A auch eiınen
fundamentalen ande]l 1mM Feld der elıgıon als olcher gegeben DIie
früheren Pıonılere der ökumeniıischen ewegung gingen noch davon aus,
dass dıie christliche Kultur und cdıe christliıchen Werte ZUT allgemeın akzep-



t1erten Grundlage für e1ne lebensfäh1ige menscnhliche Gemeininschaft werden
würden. Heute sind WIT Zeugen einer weltweıten Neubelebung VOI el121ö-
SCI1 Tradıtionen, und relıg1öse Pluralıtät 1st einem bleibenden Merkmal
der me1ılnsten Gesellschaften geworden, wodurch dıe unıversalisiıerenden
Perspektiven eıner früheren ase der ökumeniıischen ewegun in rage
gestellt werden. DIie Einsıcht SE sıch mehr und mehr urc dass 4N

gend notwendıig 1st, nach egen des respektvollen Zusammenlebens ZWI1-
schen Menschen aus unterschiedlichen rel1g1ösen Tradıtiıonen suchen.
SO bılden sıch NCUC ökumenische Inıtiatıven, welche dazu beitragen, dass
der angel Kohärenz in der ökumenıschen ewegun noch deutliıcher
siıchtbar wIrd.

Andere Herausforderungen ergeben sıch AUS Veränderungen 1m
internationalen Umfeld VON Gesellschaft und Politik DIies ist VOTe eıne
olge der ras Ausbreitung des Globalısıerungsprozesses und se1ıner
Auswiırkungen auf das sozlale, wirtschaftlıche und kulturelle en in
einzelnen Gesellschaften WIE auch auf das Funktionieren des internationalen
Systems Es <1bt überraschende Parallelen zwıschen UNsSseTCL Diskussıion über
eiıne TE Gestalt der ökumeniıischen ewegun und der breıteren Dıskussion
über HNCHG Formen VOIl „Regieren“ (governance), sowohl auf der natıonalen
W1e auch auf der internatiıonalen eHe Hıer Mag 6cS genugen, ein1ge der

Entwicklungen benennen, dıie das Umtfeld, in dem ökumenische Organı-
satıonen arbeıten, adıkal verändert en (1) Okumenische Arbeiıt ist auf
multilaterale Kooperatıon ausgerichtet, aber WIT beobachten eine ständıge
Zunahme VOoN biılateralen Beziıehungen zwıschen einzelnen nern und eiıne
NCUEC Betonung des Denominationalısmus. (2) Die ökumeniısche ewegung
ist verwurzelt in den rchen und zielt auf deren Erneuerung, S1Ee in ihrem

geme1insamen Zeugn1s und Dienst In der welılteren menschlichen Geme1nn-
schaft stärken. Immer mehr jedoch werden die klassıschen Bereiche
ökumenıischen Zeugnisses und Dienstes VOIN säkularen übernommen,
Was eiıner Konkurrenz-Situation führt, in der die ökumenıischen Organısa-
t1ionen oft den Kürzeren ziehen. (3) DiIie für ökumenische Aktıvıtäten verfüg-
baren ıttel Sınd Knapp geworden auf TUN! VON Veränderungen 1ın der

Ööffentlicher Fiınanzen, dıie sıch den Werten der Welt der Unternehmen
anpasst, der Betonung VO Effektivitä: und dem Nachweis messbarer
Ergebnisse.

1€e47e dieser Veränderungen wirken sıch auch auf das en der Kır-
chen aus und 6S o1bt eıinen wachsenden en mıt pragmatischen Organısa-



torıschen und strukturellen Anderungen auf dese Herausforderungen
reagıeren In der Hoffnung, Urc dıe Eınführung ‚ lockerer, leichterer und
flex1blerer Strukturen‘““ e eigene AReIevanz: stärken. DIe organısıerte
ökumenische ewegung jedenfalls eiIınde sıich 1im acnte1 gegenüber
den Netzwerken und Bündnıssen vVe)  2 soz1alen ewegungen und
Organısatıonen In der Zivilgesellschaft, dıe gelernt aben, eX1DIier und
effektiver auf dıie Globalısıerung reagleren. DiIe ökumenısche ewegung
INUSS er iıhre organısatorische Gestalt weıterentwıckeln und in eıner
Weise transformıeren, dıe erlaubt, das Globale mı1t dem LOokalen VCI-

bınden: dıe1e als eıne wesentliche Dımension menschlicher (Gjeme1ı1nn-
schaft 6S  a Ss1e qls Bedrohung der FEinheit betrachten: dıe FOor-
ICN der Entscheidungsfindung ermöglıcht, welche Raum lassen für abwe!l-
chende Meınungen; dıe SscCHhHNEDBIIIC LICUC Formen des Kırcheseıins eınbe-
zıeht, welche nıcht dem odell der zentralısıerten Natıiıonal-Kıirchen fol-
SCH

Wıe sollen WITr auf diese S1ıtuation reagleren? Im 1C der bısherigen
Ausführungen sollte klar CIn dass WIT uns nıcht mıt einer pragmatıschen
und funktionalen Anpassung VON Strukturen egnügen können,
Kooperatıon erleichtern und SI eifektiver gestalten. uch WE dıe
eıt drängt und ein1ge Partner darauf insistieren, ass elne NCUEC Gestalt
chnell geschaffen werden sollte, müssen WIT uns auf einen Prozess der
sorgfältigen Prüfung Beteilıgung er ökumenıschen Partner e1IN-
lassen, der seıne eıt braucht uch WE für dıe verschliedenen Partner-
organısatıonen dıe Erosion der iinanzıellen Grundlagen VOoN wachsender
Bedeutung se1ın MNags, MUSSEN WIT dem INATruC entgegentreien, handele
sıch eınen VON finanzıellen Interessen bestimmten Prozess un viel-
mehr verstärkt darauf hınweılsen. dass Gcn N entschei1dend eiıne VON

Werten bestimmte ökumeniısche ewegung geht Es sollte Zie] se1n,
die Unterstützung der Partner für eiınen Grundbestand gemeinsamen
Werten und Eınstellungen gewınnen und das Bewusstseıin eiıner geme1ln-

18sS10nN verstärken. SO wırd 6S eichter möglıch, sıch auf dıie
notwendigen institutionellen und strukturellen Anderungen verstäan-
1gen Vielleicht vernı dies auch größerer arhe1 darüber, auf welche
Partner In diesem sıch entwıckelnden espräc WITKI1IC zählen ıst Sıe
ollten bereıt se1nN, den kırchlichen Charakter der ökumeni1ischen ewegung
anzuerkennen. S1e ollten ebenfalls zugestehen, ass die Eıinheıt der
rche, dıe mıssıonarısche Verkündıgung des Evangelıums In der SaNzZCH
Welt und das aktıve Engagement für Dıakonie SOWIEe der Eınsatz für



Gerechtigkeıt und Frıieden mıte1nander verbundene Ausdrucksformen der
ökumeniıischen erufung darstellen Das seı1ıt einıgen Jahren geführte Ge-
spräch über eın ;  obales Christlıches Oorum  .. geht VON diesem FEıinver-
eständnıs AUS und könnte ewichtige Lehren vermitteln. WI1Ie dıe jetzıge
Dıiskussion über eıne eu-Gestaltung der ökumen1ıischen ewegung
angelegt werden sollte

Was aber sınd diese gemeinsamen Werte und Einstellungen? Im
/entrum geht 6S In der ökumen1ıschen ewegung darum, dıie ualıtä der
Bezıehungen innerhalb und zwıschen den Kırchen und in der mensch-
lıchen Gemeiinschaft transformıleren und vertiefen. und auf (jottes
Z/Zusage antworten, In Christus eine C6 Menschheıt schaffen, und
das eic (jottes herbe1 führen Diese etonung VOoN rechten Beziehun-
SCH, nıcht NUTr UNsSCICIH Nächsten. sondern auch mıt der Erde und mıt
Gott, dem chöpfer, umschließt dıe klassıschen Brennpunkte VON Eıinheıt
und Gerechtigkeıit, VON Versöhnung und ahrheıt, dıe nıcht gegene1inander
ausgespielt werden dürfen DiIie iın diesem relatıonalen Verständnıs der
ökumenıschen ewegung enthaltenen Werte ollten sıch 1m OS und in
der Kultur der Zusammenarbeıt zwıschen den verschıiedenen Partnern
außern. Das S  V-Dokument spricht, 1im Zusammenhang der Interpretation
des ORK als eiıner Gemeininschaft Von Kırchen. VON „gegenseltiger Rechen-
schaft‘‘ Dies könnte auch auftf dıie ökumeniıische ewegung im (janzen
angewendet werden: enn darın kommt eıne t1efere un: kostspieligere
ökumenische Verpflichtung ZU UuSdruc die sıch auf unterschiedliche
Weıise iın den Bezıehungen zwıschen den ökumenıischen Partnern äußern
annn 1E w1issen sıch miıteinander solıdarısch. stehen einander In der Not
bel, enthalten sıch olcher Handlungen, dıe iıhren brüderlıchen und
schwesterlıchen Bezıehungen 1m Widerspruc stehen würden, treten ın e1in
gelistliches Verhältnis mıteinander CIM, voneınander lernen
(a.a.O., 3.53.6)

Es ist klar, ass eine derartıge etonung Von relatıonalen Werten dıe
ökumeniıische ewegung In eıne Posıtion vermeınntlicher chwache oder
ga in ffenen Wiıderspruch den Werten verse dıe un der Flagge
der Globalısıerung propagıert werden. In einem Hintergrunddokument, das
für die Dıskussion be1l der Vollversammlung in Harare über eine Öökume-
nısche Antwort auf dıe Globalısıerung vorbereıtet worden WAdl, wurden vier
entschei1dende Werte benannt, dıe für eiıne auf das en gerichtete Viısıon
erfüllt werden mMussen „Mitwirkung als dıe optimale Eiınbeziehung er



Beteıiligten auf en Ebenen, Gleichberechtigung als grundlegende Q
NCSS, dıe sıch auch auf andere Lebensformen bezıeht. Rechenschaftspflicht
als gestaltendes Element VonNn Verantwortung füreinander WI1Ie auch für dıe
Erde, Maßhalten qals dıie Verpflichtung, dıe Grundbedürfnisse en Lebens

erTullen und eıne Lebensqualıität entwıckeln, dıie rot für alle eIn-
schließt, aber mehr 1st als 11UT rot alleın““ (Geme1insam auf dem Weg,
Frankfurt Maın 1999, 350f) Das ıng WI1Ie ein Echo auf die orderung
der VOTANSCLANSCHCH Vollversammlung In Canberra ach einem
„Wertbeegriff, der nıcht auf eld- und Tauschwert, sondern auf Überlebens-
ihıgkKeıt und Gebrauchswert beruhtBeteiligten auf allen Ebenen, Gleichberechtigung als grundlegende Fair-  ness, die sich auch auf andere Lebensformen bezieht, Rechenschaftspflicht  als gestaltendes Element von Verantwortung füreinander wie auch für die  Erde, Maßhalten als die Verpflichtung, die Grundbedürfnisse allen Lebens  zu erfüllen und eine Lebensqualität zu entwickeln, die Brot für alle ein-  schließt, aber mehr ist als nur Brot allein“ (Gemeinsam auf dem Weg,  Frankfurt am Main 1999, 350f). Das klingt wie ein Echo auf die Forderung  der vorangegangenen Vollversammlung in Canberra nach einem neuen  „Wertbegriff, der nicht auf Geld- und Tauschwert, sondern auf Überlebens-  fähigkeit und Gebrauchswert beruht...... Was ‚ge&fecht‘ und ‚richtis ist,  hängt dann ab von den gesellschaftlichen, biologischen und materiellen  Beziehungen zwischen Mensch und Erde‘. (Im Zeichen des Heiligen  Geistes, Frankfurt am Main 1991, 68). Beide Vollversammlungen entfalte-  ten die zentralen Werte im Blick auf die Herausforderungen durch die  Globalisierung und ein auf Wachstum ausgerichtetes Verständnis von Ent-  wicklung. Analog gelten sie auch für die Beziehungen innerhalb der  Ökumenischen Familie und können uns helfen, die ökumenische Vision in  eine alternative Form des Lebens in Gemeinschaft zu übersetzen.  28Was ‚serecht. und ‚1T1CHUS: ist,
äng dann ab VON den gesellschaftlıchen, bıologischen und materıellen
Bezıehungen zwıischen ensch un Ed“ (Im Zeichen des eıliıgen
Geistes, Frankfurt Maın 1991, 68) el Vollversammlungen entfalte-
ten dıie zentralen Werte 1mM 1C. auf dıe Herausforderungen NTe dıie
Globalısıerung und eın auf Wachstum ausgerichtetes Verständnıs VO  —; Ent-
wıcklung. Analog gelten S1e auch für dıe Bezıehungen innerhalb der
ökumenischen Famılıe und können uns helfen, dıe Öökumeniısche Vısıon In
eiıne alternatıve Form des Lebens In Gemeininschaft übersetzen.
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